
DIE BEGEGNUNG DER RELIGIONEN
Von Thomas Ohm

Wıe SIEC Wr NSeıit jeher hat 6S Bereich der Relıgionen Nonkonformisten egeben, dıe

Überzeugun: und en anders als ihre mgebung Immer en Menschen,
Gruppen und Völker >  ( Wege« eingeschlagen, ZUrT rlösung, ZU Friıeden, ZUT

Ruhe eıle und Verbindung mMiı1t dem anderen« elangen. ber ent-

kommen konnten S& ie den anderen nıcht nıcht einmal dann WE SIC fremde E
er oder spalter Begegnungen unvermeidlıch Die Weıisen der Begegnung

aber sind 1IMMEeETI verschıeden SCWESCH
kam CS friedlicher Koex1istenz Man 1eß einander en und wıirken Solche

KOoex1istenz hat 6S eiwa Japan zwıschen Buddhiısmus und Shınto 1na zwischen
Buddhismus und Konfuz1ıanısmus und a01SMUS Indıen zwıischen Buddhismus und
Hındu1ismus und römischen Weltreich zwiıischen den Relıgionen der Omer der
Griechen und Orıjentalen egeben

uch ZUI Synthese ZALE Vereinıgun VOIl Verwandtem und Z Sy  ret1smus
ZH: Vereıin1ı VONN Gegensätzliıchem und Unvereinbarem hat dıe Begegnung oft geführt
wieder Fernasıen Indıen und Rom Man schaute einander wirkte aufeinander C111

nahm voneınander und verschmolz mıteinander Dıe chinesische Volksreliıgion Wal und
1ST BITIE Vermischung VOI Konfuzlıanısmus Buddhismus Aa0O01SMUS und anderen Relıg10-
NneN Es ur kaum C111C elıgıon geben dıe nıichts Fremdes assımılıert hätte

ber 1Ur oft 1ST dıe Begegnung feindlicher SCWESCH und 1St 6S Kämpfen
zwıschen den Relıgionen ekommen 1ese Kämpfe Ssind häufig mıiıt äußeren Miıtteln
gefül worden DıIie Ce1NC elıgıon SINg dıe andere mıit Feuer und chwert VOTI

» Vernichtung oder Bekehrung« hıel dıe Parole Man verbrannte dıe kanonıischen Bücher
der anderen verwustete ihre Haıne fällte ıhre eılıgen Bäume und ihre Tempel
Bılder und Statuen Auf diese Weise Siınd kostbare chätze verloren SCRANSCH Ja dıe
Eıferer ZINSCH och eıter Tausende wurden ihrer elıgıon getoOtel Im besonderen
hatten Priester und EF leiden Dort aber dıe nol1ge eW fehlte rief SCIN
Feuer auf dıe anderen era oder suchte S1IC ekenhnren Man sefizte SIC Druck
überredete S1IC bevormundete SI verhöhnte ıhren Glauben und ult oder chrıeb Bücher
»AdVersusSs« und »CONLTra« walzte jeden Widerstand niıeder ber allen Zeıten en
Relıgionen auch irıedlich miıteinander SCIUNSCH Dıe bemühten sıch die anderen VON
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der Wahrheıt ihnrer eigenen elıgıon überzeugen und Ss1e auf diese Weıse erwecken,
beleben und umzuformen. Der Buddha wanderte Jahre lang UTC Indıen und

verkündete hıer frıedlich, eindringliıch se1ne »VIer en Wahrheıiten.«
Wer mıiıt der Geschichte des Christentums und se1ner 1sSs1oNn vertraut ist, weıß, dass

Christen L1UT Ooft gewaltsam dıe uden, Moslem und Heıden vorgegangch sınd
iıch erinnere dıe Kreuzzuüge und dıie Relıgionskriege we1ß, dass auch Christen oft
ungelst1g und ungeistlıc. miss1onilerten, nıcht mıt Miıtteln arbeıteten, dıe iıhrem Herrn

gemäß WAaIClll, dass etiwa er Wahrheit zuwı1der keın Haar den Nıchtchrıisten
1e3 und be1 ihnen NUTr »Finsternis und Todesschatten« sah ber CT we1ß auch, dass 6S

allen Zeıiten 1ss1ıon 1m Sinne Jesu gegeben hat, Werbung für Christus, den Ön1g, mıt
den Miıtteln der Wahrheıit und der J1ebe, Werbung 1m Geilste des eılıgen Geılstes. Muss
ich Namen nennen? Paulus! Franz VoNn Assısı! Charles de Foucauld!

IT Wıe LSL In unseren agen sınd die Formen der Begegnung zwıschen den Relıgionen
dıe gleichen WwWI1e er

Nach WI1e VOI g1bt E KoexI1istenz. In vielen ern en die Angehörıiıgen
verschlıedener Relıgionen, selbst solcher, dıe Urc Abgründe voneiınander getirennt SInd,
schiedlich und frıedlich ZUSammen Ja, viele arbeıten eifrıg ZU des
Volkes und der Menschheıit. ESs nıcht Menschen und Vereinigungen, dıe sich
energisch für dıe Koexistenz der Relıgionen einsetzen. Dıe Motive sind hlıer Te1N16 sehr
verschiıeden. Man ebt friedlich9weıl infach mıteinander auskommen INUSS

oder we1l die Art, dıe Überzeugung und der gule 1lle. und auch oft auch der del der
anderen Respekt iınf1ößt und fordert, oder aber weil glaubt, dass 6S keine absolute
elıgıon g1Dbt, dass Wahrheit »höher 1st als jede el1210n«, dass sämtlıche Relıgionen
eıle en und dass 6S »SOVIe] Wege (Gjott g1bt« w1e »65 Seelen g1Dt« (Radhakrıshnan).
uch 1ın christliıchen Kreisen hat der der Koex1istenz zahlreiche Freunde 1ele
halten mıt den anderen Kontakt und sprechen sıch mıt ihnen auS, vier ugen oder
auf Kongressen. uch den Chrısten sind solche, die das Ideal »12 einer freien
Partnerschaft« der Relıgionen und 1n einem commercium, einem eiligen Austausch
zwıschen den Relıgionen sehen.

Selbst Sy  ret1smus g1bt 65 In der Gegenwart Ja, diese 1st WwW1e dıe Antıke eıt eines
ausgesprochenen Synkretismus. Wıe nıe wirken die Relıgionen der Menschheıit auf
einander ein Immer wıieder ommt CS Neubildungen. In Ländern W1e iın Afrıka und
Japan schließen dıe synkretistischen Relıgionen 11UI Au dem en Nıemand
kann S1e zählen Und och eines ist bemerkenswert. Der ren' der Zug der eıt geht auf
eine allgemeıne Menschheıitsrelıigion hınaus, in der das Wahre, ertvolle und Schöne aller
Religionen vereıint ist und Chrıstus, Buddha, Mohammed und Zarathustra zugleich verehrt
werden, WI1Ie eiwa 1m yar be1 Madras nitier denen aber, die jeden Sy  ret1smus
ablehnen, SInd viele, dıe wen1gstens das eine oder andere VON remden Relıgionen
übernehmen oder übernehmen suchen. Vielleicht aben Sıe schon gehö VON den
katholischen Klöstern, In enen Yoga-Übungen emacht werden und aus innerem Zwang
oder dem Einfluss aslatıscher oder afrıkanıscher Relıgionen der sakrale Janz erneuert
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wırd also eiwa bıblısche Erzählungen gelanzt werden oder VOoN den Miıssıonen Afrıka
dıie das Unyagr dıe Inıtıatiıon zulassen und chrısti1anısıeren oder auf der anderen Seıite VON

Nıchtchristen dıe EeSus Chrıstus studıeren und dıeser und Hınsıcht chriıstliıch
enken VON den niıchtchrıistlichen Gemeimninschaften dıe Chrısten De1 ihren usammenkünf-
ten sprechen ihren Zeitschrıften publizıeren lassen Hıer g1Dt N ınge dıe er
unmöglıc SCWESCH Eın Präsıdent des rahmo amadsch erklärte 1900808 Calcutta
»We tak.  a ireely Irom Chrıistianıty« machen freizüg1g nNnieihnen beiım Christentum«

erner g1Dt 6S De1l den Religionen Propaganda und Werbung Dass Chrıisten (D
Erdteıijlen LUSSIONIGCIE und ZW äal auf frıedliche evangelısche cNrıstlıche pneumatısche
Weıise 1ST eKann! ber auch Buddhıiısten Hındus und Moslem bemühen sıch die
Andersgläubigen on Sınd Europa und Amerıka viele Buddhıisten 1N!| Moslem
und SallZC Geme1inden VON Anhängern Ööstlicher Relıgionen elche Werbekraft heute
Zen Yoga Versenkung, östlıche Atemübungen indısche ASandy und mudras Sitzweıisen
und Händehaltungen en dürfte eKannı! SCIMN EX Orıiente Iux! SO C1IiNeEN viele dıe den
Glauben den Westen und das Christentum verloren en In Osten nıcht Westen
SC1 Stille Schweigen 11NEeICSs Leben Weiısheıt uße Gelassenhe1 1€e' Kommunika-
L[10N mıt den Höchsten

ber viele weıterhın auf dıe Gewalt Namentlıch dıie Anhänger der Pseudoreli-
S1ONCH den totalıtären Staaten SO schwere und blutige Relıgionsverfolgungen und viele
arterer WIC der Gegenwart hat CS der ergangenheit nıcht egeben WIr selbst
aben erlebt dass Suüdasıen Buddhıisten und 1N! einander blutig bekämpften dass
Religionslose jede elıgıon als »Op1um für das Volk« suchten dass UuUNsSCICIN

CISCNCH Kuropa Kırchen und Moscheen Ställe und ergnügungshäuser verwandelt
wurden Wiır alle kennen er denen Anhänger remder Relıgionen VON den
CISCNCNH Grenzen fern hält und keine 1SS10N duldet uch miıldere Formen der Gewalt
egegnen ulls 1LIMET noch ach WIC VOTI N nıcht Menschen welche dıe
Andersgläubigen Druck seizen rel1g1Öös überfordern und für iıhren Glauben
überreden suchen

II Wıe SIEC SEeIn könnte und sollte ber WIC könnten und ollten da dıe Relıgionen Isıch]
begegnen? Damıt stehen WITL VOI rage dıe den wichtigsten Fragen gehört dıe
uNns Menschen VON heute aufgegeben Sınd 1Nes kann hiler sofort gesagt werden Wiır en

eıt der dıe Relıgionen INN1SCI mıteiınander Kontakt gekommen sınd t1efer
einander dıe ugen schauen lebhafter ihre chätze vergleichen als JC uch

eıt der dıe Besten er Vorurteile und Fehlurteile er Miıssverständnisse und
Verdrehungen aller Ressentiments und Antıpathıen en Haders und Streites müde sınd
und SuC ach Friıeden aben einander mahnen sıch Dıie Christen
spezle. aben CS heute anders als der Kolonialzer mıiıt Menschen t{un dıe
selbstbewusst sSınd und auf ıhre elıgıon halten Ja diese CINCUCTN reformıeren und

Vgl OÖHM, HOMAS, Indien und Gott. Religions- und Missi:onskundliche Streifzüge UrcCcı Ceylon und Vorderin-
dien, alzburg 1932, 139
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Westen verbreıten. ıne solche eıt ordert eiıne entsprechende Haltung, eine entsprechen-
de orm der Begegnung und des Wiırkens und namentlıch eın entsprechendes 1ma, eıne
entsprechende Atmosphäre und deshalb be1 vielen einen Geist

Darf ich hiıer ein1ge Wünsche äußern und einige Losungen ausgeben”?
Die ist diese: Eiınander sehen oder besser anschauen sehen und anschauen

Önnen, aufmerksam, ©]  en UIIVOI'CiIIgCI'IOIIIIHCII Ü mıt Interesse und mıt 1e Das
gleiche gılt VO Hören und Lauschen.

Einander studieren und verstehen suchen! N1ıemand glaube, dass CI eiıne andere
elıgıon kennt, WC) G1 ihre Fehler entdeckt hat, die faulen tellen pIe Es gehö
auch dazu, das innere eben, das Beten und siıch Versenken der anderen WI1SSen,
namentlıch dıe Not und dıe Jebe, dıe In ıhren Gebeten und Kulten ZU Ausdruck
gelangt N1emand glaube jerner, dass 65 mıt dem Wiıssen dıe ehre, Werte, Schrıften,
Kultur der anderen gelan ist uch In dıe anderen hiıneindenken und hiınein  en mMuUussen
WITr uns Be1l den anderen ZUT Herzmiutte, Kern der inge vordringen! Besonders
beachten 1st Folgendes: Im rel1g1ösen en der Völker g1bt CS Außerungen, dıe
missverständlich Sınd, Worte, die das Gemeinte nıicht IT  9 Symbole, dıe nıcht pPaSSCH.
Das Gemeinte braucht aber deswegen nıcht falsch oder erkehrt se1n. Das Angefasste,
Erfasste ist oft ungewö  iıch, dass 6S nıcht In dıe gewohnten Orte fassen
VEIMAS, das enbare, rene, FErlebte oft groß, Sallz anders, dass 6S nıcht
adäquat äußern, symbolısıeren kann, Ja, fast inadäquat außern 11USS Auf jeden
Fall S1INd viele VON den sichtbaren und hörbaren Außerungen der Relıgionen, dıe WIT hıer
1m Auge aben, Außerungen echten relıg1ösen Hungers, wahrer rel1ıg1öser Sehnsucht und
innıger relıg1öser Bıtte

Eiınander achten! Im enKen, Fühlen, ( 8  en. Sprechen, Schreiben und auch 1im
eten In VETSANSCHCNH Zeıten ist oft »CONLTa«, »adverSusS«, dıe anderen geredet,
geschriıeben und ebetet worden. Dıie Andersgläubigen wurden verlacht, verhöhnt,
verspotltel, wurden kurz und eın emacht. Man sprach VON »sSschändlıchen Irrlehren«,
»Gegnern« und »Erbfeinden« der eigenen elıgion. Eın berühmter Miıssıonar hat seinerzeıt
die ender Bonzen* unbarmherzıg anls IC BCZOSCN. och auf einem Kongress 1mM
voriıgen Z wandte eın Redner diese Methode bewusst

Es ist höchste Zeit: »p YO«, für dıe anderen reden und schreıben, und dıies mıt
einem okabular, Stil und oft schon einem nsatz Als ich VOTI ahren

einem Freitagabend In der Moschee VOoON alakal 1m Sudan mıiıt Moslems 1Ns espräc
kam, begannen WITr mıt der 1e Gott Vielleicht sollte immer mıt ıhr oder mıt
lichem begiınnen Immer überzeugt se1n, dass dıe anderen VON ihrer aC überzeugt
sınd und ach ihrem Gew1issen handeln wollen es zunächst, DIS ZU  3 Beweıis des
Gegenteils, annehmen, dass hınter Formen des relıg1ösen ens, die uns seltsam anmuten,
richtige Gedanken und gule Absıchten stecken. Wenn sıch aber rrtümer und änge nıcht
übersehen lassen, dann bedenken, dass CS, Ww1e der Augustinus sagl, keine falsche Te
ohne Beimischung VON Wahrheit g1Dt, und dass WIT, WI1Ie TIThomas VON quıin betont,

Ohm meınt 1er buddhıistische Öönche
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Irrenden ZU verpflichtet S1nd. rrtumer der anderen treıben uns all, gründlıcher nach
der Wahrheıt forschen und diese besser formulıeren. rrtümer bewahren VOT Einsel-
igkeıt und VOI Wunsc  enken, W as TE1NC. nıicht dahın verstanden werden darf, dass jede
Kritik aufzuhören hat Das ware errat der Wahrheit Es ware schlımm, WE dıe
Religionen überhaupt keıne Kriıtik mehr vertrugen und es beim alten lıeßen Und 6c58S ware
auch schlımm, WC nıchts mehr diese und jene verhängnisvollen rrtüumer und Ver-
wırrungen gelan würde, dıe 685 1mM Bereich der Relıgionen 1Un einmal g1bt anchmal brau-
chen die Anhänger dieser und jener elıgıon eiıne heilsame Unruhe,164  Thomas Ohm  Irrenden zum Dank verpflichtet sind. Irrtümer der anderen treiben uns an, gründlicher nach  der Wahrheit zu forschen und diese besser zu formulieren. Irrtümer bewahren vor Einsei-  tigkeit und vor Wunschdenken, was freilich nicht dahin verstanden werden darf, dass jede  Kritik aufzuhören hat. Das wäre Verrat an der Wahrheit. Es wäre schlimm, wenn die  Religionen überhaupt keine Kritik mehr vertrügen und alles beim alten ließen. Und es wäre  auch schlimm, wenn nichts mehr gegen diese und jene verhängnisvollen Irrtümer und Ver-  wirrungen getan würde, die es im Bereich der Religionen nun einmal gibt. Manchmal brau-  chen die Anhänger dieser und jener Religion eine heilsame Unruhe, ... heilsame Unruhe!  Einander leben lassen und andere sinnvolle und berechtigte Formen des religiösen  Denkens, Lebens, Erlebens, Frommseins gelten lassen. Das Wort Toleranz liebe ich nicht.  Wer toleriert, achtet den anderen im Grunde gering und fühlt sich ihm überlegen. Wir  müssen den anderen und das andere, das wahr, recht und gut ist, ehrlich von ganzem  Herzen bejahen, schätzen, lieben, fördern und heiligen.  Irriges und Schlechtes aber zu tolerieren hieße doch wohl, etwas zuviel verlangen. Hätte  man in der Welt immer Menschenopfer, Kindestötungen, Tempelprostitution, Zauberei,  Verachtung der Schöpfung, verkehrte Intoleranz hinnehmen und tolerieren sollen? Oder  auch jene Toleranz, die alle Unterschiede bagatellisiert und keine Religion für die Wahre  hält?  Einander helfen, Irrtümer zu erkennen und zu überwinden, Wahrheiten zu finden, zu  bewahren und zu leben, insbesondere ins Vollkommene fortzuschreiben.  Miteinander den Sinn der Religion, des Gebetes, des Dialogs mit Gott, der Kontem-  plation, der Versenkung, des Kultes, der heiligen Muße erkennen und verteidigen  gegenüber der Religionslosigkeitund dem Säkularismus, der religiösen Gleichgültigkeitund  Kälte, dem reinen Weltgeist und Weltkult.  Vor allem aber einander lieben! Nie vergessen, dass es schwer ist, die Wahrheit zu  finden und zu tun.  Und nun die Werbung für bestimmte Religionen. Die Mission? Eine schwierige Frage!  Viele lehnen jede Mission ab. Man sollte endlich aufhören zu anderen zu gehen und für  die eigene Religion zu zeugen und zu werben. Man soll sich damit begnügen, den Hindu  zu helfen, bessere Hindu, den Moslem, bessere Moslem und den Christen, bessere  Christen zu werden. Alles andere sei Sünde, Verbrechen. Es schade mehr als es nütze.  Man vergewaltigte und zerstöre. Reiße man eine bestimmte Religion aus dem Herzen, so  reiße man die Religion überhaupt aus ihnen. Aber viele Hindu, Buddhisten, Moslem und  Christen glauben, dass sie Wahrheiten und Werte haben oder ihre Religion die Wahre, die  Endgültige, die »ewige Religion« ist, jene Religion, welche die Menschheit in ihrer Not,  ihrem Unheil, ihrem Elend, ihrer Unordnung, ihrer Geistesnacht, ihrer Bedrohung, ihrer  Friedlosigkeit nötig hat. Deshalb gehen die Hindu, die Moslem und Buddha? zu den  anderen, erst recht die Christen. Diese halten ihren Herrn für das Heil der Welt und fühlen  sich gesandt, verpflichtet, die frohe Botschaft von Christus zu verkündigen und zu  bezeugen. »Wehe mir, wenn ich das Evangelium nicht verkünde«* hat seinerzeit der Hl.  Ohm meint hier wohl Buddhisten.  %1 Kor 9.16.  ZMR - 84. Jahrgang : 2000 - Heft 2heilsame Unruhe!

Eiınander en lassen und andere sinnvolle und berechtigte Formen des relig1ösen
Denkens, Lebens, rlebens, Frommse1ıns gelten lassen. Das Wort Toleranz 1e ich nıcht
Wer tolerıert, achtet den anderen 1mM TUN! gering und hlt sıch ıhm überlegen. Wır
mussen den anderen und das andere, das wahr, recht und gul Ist, hrlıch VOIN I]
Herzen bejahen, schätzen, lıeben, fördern und eılıgen.

rrıges und Schlechtes aber toleriıeren1e doch wohl, zuviel verlangen.
1n der Welt immer Menschenopfer, Kındestötungen, Tempelprostitution, Zauberel,

Verachtung der chöpfung, verkehrte Intoleranz hıinnehmen und tolerıeren ollen? der
auch jene 1oleranz, dıe alle Unterschiede bagatellısıert und keine elıgıon für die Wahre

Eınander helfen, Irrtümer erkennen und überwinden, Wahrheıten iinden,
bewahren und eben, insbesondere 1Ns ollkommene fortzuschreıben.

Miıteiınander den Sınn der elıgıon, des Gebetes, des Dıalogs mıt Gott, der ontem-
platıon, der Versenkung, des Kultes, der eılıgen uße erkennen und verteidigen
gegenüber der Religionslosigkeitund dem Säkularısmus, der relıg1ösen Gleichgültigkeitund
älte, dem reinen Weltgeist und

Vor em aber einander 1eben! Nıe VETSCSSCH, dass CS schwer ist, dıe Wahrheit
finden und {un

Und Nnun dıie Werbung für bestimmte Relıgionen. DIie Missıon? 1ne schwier1ige Frage!
1e1€ lehnen jede 1Ss1on ab Man sollte ndlıch aufhören anderen gehen und für
dıe eigene elıgıon ZCUgCN und werben. Man soll sıch damıt egnügen, den 1N!|

helfen, bessere indu, den Moslem, bessere Moslem und den Chrısten, bessere
Chrıisten werden. es andere se1 ünde, Verbrechen ESs schade mehr als 6S Nutze
Man vergewaltigte und zerstore e1l eine bestimmte elıgıon aus dem erzen.
reiße dıe elıg1o0n überhaupt aus ıihnen. ber viele 1indu, Buddhıiısten, Moslem und
Chrıisten glauben, dass S1e Wahrheıiten und Werte aben oder iıhre elıg10n die Wahre, dıe
Endgültige, dıe »ewige Relıgion« 1st, jene elıg10n, welche dıe Menschheıit 1ın ihrer Not,
ihrem nheıl, iıhrem en ihrer Unordnung, ıhrer Geistesnacht, ihrer Bedrohung, ihrer
Friedlosigkeıt nötig hat Deshalb gehen dıie indu, dıe Moslem und Buddha? den
anderen, erst recht die Christen. Diese en ihren Herrn für das eıl der Welt und fühlen
sıch gesandt, verpiflichtet, dıe TO Botschaft VON Christus verkündigen und
bezeugen. »Wehe mIr, WC ich das Evangelıum nıcht verkünde«* hat se1inerzeıt der HI

Ohm meınt 1eTr wohl Buddhıisten
Kor 9,16
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Paulus erklärt Ich glaube, dass denen, dıe VON der Absoluthe1 ihrer elıgıon
überzeugt SInd, nıcht verbileten Kann, für diese eınzutreten. Zum esen jJeder echten
elıgıon und jeder wıirklıchen Relıgiosı1ität gehört dıe Welıtergabe des eigenen Gutes, der
Expansıonsdrang, dıe 1SS10N. Selbst Jene, dıe Toleranz fordern, werben damıt für eine
bestimmte Anschauung.

iıne andere rage 1st die, WeCI das ec hat, sıch dıe Gewıinnung anderer 2

emühen Hıer geht 6S dıie Wahrheıitsfirage, jene rage, dıe uns Menschen VOIl

heute, dıe WITr dıe anderen besser kennen als UNSsSCIC (0)8  ren und mıt den anderen
zusammenleben, stark edrängt und ti1ef bewegt. Ist eine VOIN den Relıgionen dıe Wahre,
dann kann 6S nıcht Unrecht seIn. für s1e einzutreten. Ist eıne Botschaft dıe TO Botschaft,
dann kann 6S nıcht Unrecht se1N, S1e verkünden. Hat eıne elıgıon dıe Möglıchkeıt, dıe
Menschen VOI dem Sturz In den Abgrund und der Selbstzerstörung ewahren und
fetteh; ZUTr Wiıedergeburt, ZU1 VON oben her, einem en höherer Art
verhelfen, dann kann 6S nıcht Unrecht se1n, andere für S1€e gewıinnen. twa für Jesus
Chrıstus, WC CI WITKIIC und wahrhaftig das 1C und der Heıland der Welt Ist, WCNN

CT dıie Menschen erlöst hat und diese der Zuwendung der rlösung edürfen, WENN 6S
einen »unergründlıchen Reiıchtum Christ1i« (Eph 3,8) g1bt Ja, dann ist dıe 1Ss1ıon strenge
Pflicht Voraussetzung der 1SS10N 1st dann NUT, dass dıe Boten und Herolde dıe
Bedeutung, tellung, Funktion der nıchtchristliıchen Relıgionen In der Heilsgeschichte
w1issen wI1issen WITr Chrısten s1e? und dıie Jünger Chriıstı chrıstlıch handeln und
schon dass S$1e eINs S1nd. Aus diıesem TUN! 1st sehr begrüßen, dass Jetzt In Neu-
Delhi® bessere Voraussetzungen für die 1SS10N Schalitfen sucht und das zweıte
vatıkanısche Konzil’ sıch In dem gleichen S1inn emühen wıll erner INUSS dıe Werbung
ohne Vergewaltigung, ohne Lähmung des Relıgiösen als olchem geschehen. Es raucht
hıer Fingerspitzengefüh und Takt Achtung VOI der Überzeugung und dem GewIissen des
anderen, J1ebe, jene j1ebe, dıe VON (jott kommt und ıhm ührt, Gott, der berall
West und wirkt und jeden Menschen efleuchtet. der 1n diese Welt kommt,© kurz den Geilst
VO eılıgen Gelst uch entsprechende Miıttel und ethoden Siınd notwendig. Wiıchtiger
als Lehren und Dısputieren 1st dıe Repräsentatıon des Christliıchen Non verbo IIn2ua
sed el veritate!” Und hier wlieder ist wichtigsten dıe Repräsentatıon Jesu Christi,
eiıne Repräsentation, dıe Ist, dass dıe Völker kaum anders können, als In seinem 1c
wandeln 10

Vgl Joh S
961 fand dıe drıtte Vollversammiung des Okumenischen Rates der Kırchen (ORK) In eu-De Be!l diıeser

Versammlung wurde der 0921 In Edinburgh gegründete Internationale Missionsrat In en ORK integriert und ckte
erstmals der Dıalog mıt anderen Relıgionen ns Blıckfeld des ORK. Zugleıch zeigte dıe Vollversammlung In eu-De  D:
ass dıe westliıche und weıiße Vorherrschaft Im ORK Z  röckeln begann. Vgl RIELING, EINHARD, »Okumene«, In
IRE 253:; 46-77; 1er

Ihomas Ohm verstarb 25 September1962, wenıge oche VOT der Eröffnung des 98 Vatıkanıschen Konzıls.
'aps! Johannes XX hatte ıhn 96() In dıe vorbereıtende Konzilskommission für dıe Missıonen erufen

Joh 1,9
Joh 3,18b

10 Vgl Jes 7A8

ZMR ahrgang 2000 eft


